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Einleitung 

Schon als Kind haben mich die Geschichten vom Osterhammer Lois interessiert. Er hat sie in den 

1960er-Jahren aufgeschrieben und sie als Schreibmaschinen-Durchschlag u. a. meinem Vater 

gegeben. Die beiden haben sich seinerzeit ja täglich getroffen: mein Vater als Bürgermeister, der 

immer von halb 11 bis 12 Uhr Amtsstunden in der damaligen „Gemeindekanzlei“ im Erdgeschoss 

des Schulhauses hatte, und der Lois als so Art Kanzleivorstand und Kassenverwalter. Der Lois hat 

dann auch eine Gemeindechronik verfasst, die hekto-graphiert und gebunden wurde. Auch hier hat 

er einige seiner Geschichten untergebracht, wie den „Vogeltennhund“ oder den 

„Bäckermühlschimmel“.  

Als ich dann so um das Jahr 2000 herum von den Bichlmannleuten einen ganzen Ordner mit 

schreibmaschinen-geschriebenen Texten über das alte Frasdorf bekommen habe, war mir klar, dass 

man diesen Schatz unbedingt der Öffentlichkeit zugänglich machen müsste. Die Texte stammen von 

Wolfgang Decker, der beim Bichlmann aufgewachsen ist, später aber aus beruflichen Gründen 

fortgegangen ist. Der „Bichemo Wof“, wie er geheißen wurde, war Jahrgang 1901 und er schildert 

Begebenheiten, die er von frühester Jugend an miterlebt oder gehört hat. Obwohl er sie erst viel 

später aufgeschrieben hat, erinnert er sich noch an unglaubliche Details. 

Die Geschichten von ihm sowie die von Alois Osterhammer bilden den Schwerpunkt dieser 

Sammlung. Darüber hinaus wurden Beiträge von August Riepertinger, Rosmarie Anner, August 

Wörndl, Wolfgang Richter und mehreren anderen mitaufgenommen. Auch alte Frasdorfer 

Spottgedichte und Anekdoten werden angeführt. Schließlich sind noch „historische“ 

Zeitungsausschnitte dazu gekommen. 

Zu danken ist allen Informanten, Gewährspersonen und Leihgebern, vor allem aber der Bichlmann- 

und der Sturmfamilie sowie Rosmarie Anner. Ein besonderer Dank gilt meiner Ehefrau Margaretha, 

die wie schon bei den Höfebüchern den Großteil der Schreibarbeiten übernommen hat. Auch 

Korrekturen hat sie durchgeführt, ebenso wie mein Bruder Georg Wörndl. 

Frasdorf im Frühjahr 2023 

Rupert Wörndl 
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Zum Verständnis 
 

Die Geschichten über einzelne Persönlichkeiten sollen keine Lebens- und Leistungsbeschreibungen 

sein, sondern Anekdoten, persönliche Erinnerungen, Schlaglichter. Sie sind keineswegs vollständig, 

sondern bilden eine zufällige Auswahl, wie sie von unseren Gewährspersonen gerade beschrieben 

wurden. Es soll auch keinerlei Wertung vorgenommen werden; die Geschichten geben die 

Einschätzung der Erzähler wieder und sind auch aus der jeweiligen Zeit heraus zu betrachten. 

In der Regel finden sich vor den einzelnen Artikeln Anmerkungen, die der Erläuterung von 

Personen und Ereignissen dienen. Auch auf die Erzähler und Gewährsleute wird dabei eingegangen. 

Diese Anmerkungen sind ebenso wie alle sonstigen nicht namentlich gekennzeichneten Beiträge 

von Rupert Wörndl. Gelegentlich war es auch notwendig, im laufenden Text Erläuterungen zu 

bringen. Diese sind dann in eckige Klammern […..] gesetzt. 

Die Rechtschreibung entspricht nicht immer den geltenden Regeln. Gelegentlich war es notwendig, 

davon abzuweichen, um den Charakter eines älteren Berichtes oder einer Zeitungsnotiz 

aufrechtzuerhalten. 

 

Der vorliegende Band ist, ähnlich wie die Höfebücher, das Flurnamenbuch und das Büchlein 

„Flurdenkmäler“ als Ergänzung zu einer Frasdorfer Gemeindechronik anzusehen.  

Aus kosten- und drucktechnischen Gründen wurden nur ganz wenige Bilder mit aufgenommen und 

diese ausnahmslos in schwarzweiß. Hierzu wird, wie auch bei den Höfebüchern, auf die 

umfangreiche Bildersammlung des Gemeindearchives im Internet, die „Topothek Frasdorf“, 

verwiesen. 

Zu den Hauptautoren Wolfgang Decker, Alois Osterhammer und August Riepertinger sollen 

nachfolgend nähere Hinweise gegeben werden. 

 

Wolfgang Decker 

 

Geboren am 13.02.1901 in Zellboden als illeg. Sohn der Aignertochter Elisabeth Decker. Der Vater 

war ein Bauerssohn vom Samerberg, wo Elisabeth Dienstmagd war.  

Als diese dann 1905 Bichlmannin wurde, kam auch 

Wolfgang zum Bichlmann und ist dort wie ein 

eigener Sohn aufgewachsen. So wurde er allgemein 

nur als “Bichemo-Wof” bezeichnet. In 

Zusammenhang mit dieser Eheschließung gibt es 

die Geschichte, dass der Bichlmann Sepp seinerzeit 

beim Aigner erschienen ist und um die Hand einer 

der vielen Aignertöchter anhalten wollte. Die 

Elisabeth war zunächst nicht seine Auserwählte. 

Nachdem ihm der Aigner aber zugesagt hatte, dass 

es deutlich mehr Heiratsgut gäbe, wenn er die 

Elisabeth mit ihrem ledigen Kind nähme, machte er 

den Ausspruch: „Dann nimm i halt d`Lies.“ So wird 

es beim Bichlmann heute noch schmunzelnd erzählt 

und es ist eine sehr glückliche Ehe geworden. Der 

Wolfgang war dann nach der Schule zunächst 

Holzknecht. Später kam er nach München und 

wurde Straßenbahnfahrer. In München ist er am 

17.7.1981 gestorben. Ihn zeichnete ein  

Wolfgang Decker im Alter von etwa 20 Jahren 
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unglaubliches Gedächtnis aus. Er konnte sich noch im Rentenalter an kleinste Details aus seiner 

frühesten Kindheit erinnern und hat diese feinsäuberlich mit Schreibmaschine niedergeschrieben. 

Das Manuskript wird beim Bichlmann aufbewahrt. 

 

Alois Osterhammer 

 

Alois Osterhammer, geb. am 20. Juni 1898 in Kranzl als jüngstes Kind der Kranzererleute Joseph 

und Walburga Osterhammer. Nach der Volksschule war er „Kulturer“ im Herrschaftswald von 

Baron Cramer-Klett. Von 1916 bis 1918 musste er einrücken. Nach kurzer Tätigkeit in der 

Gemeinde ging er dann wieder „in die Kultur“ zur herrschaftlichen Forstverwaltung. 1929 heiratete 

er, nachdem er sich in der Lederstube ein kleines Haus gebaut hatte, die Anna Kracher. Das junge 

Ehepaar musste damals mit Petroleumlampen hausen, da es sich zu diesem Zeitpunkt den Anschluss 

ans Elektrizitätsnetz nicht leisten konnte.  

Ab 1935 arbeitete der Lois wieder in der Gemeinde, musste aber 1939 wieder einrücken. Bereits 

1941 wurde er entlassen, wurde aber 1944 erneut zu den Waffen gerufen. Nach Kriegsende und 

Gefangenschaft musste er die Entnazifizierung über sich ergehen lassen. Erst 1948 wurde er dann 

endgültig bei der Gemeindeverwaltung Frasdorf angestellt, wo er u. a. für das Kassenwesen und das 

Standesamt zuständig war. 

Seine ganz große Liebe galt der Musik. Er hatte sich selber viel beigebracht. 1920 hatte er in 

Frasdorf eine Blasmusik gegründet, die bis in die fünfziger Jahre hinein bestand. Als Nachfolger 

von Oberlehrer Eugen Angerer leitete er ab 1922 den Kirchenchor und übte das Amt  

des Organisten aus. Auch der Männergesang wurde von ihm geleitet. 1978, kurz nach Errichtung 

einer neuen Orgel in der Frasdorfer Pfarrkirche, beendete er als 80jähriger den Dienst als 

Chorregent und Organistn. Besondere Verdienste erwarb er sich mit der Herausgabe einer 

„Frasdorfer Gemeindechronik“ im Jahr 1968.1978 wurde er zum Ehrenbürger ernannt, ein Jahr 

später bekam er gar die Verdienstmedaille der Bundesrepublik Deutschland. Gestorben ist er am 10. 

September 1979. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alois Osterhammer vor seinem Haus in der                           August Riepertinger 2012 auf der Abergalm                            

Lederstube            

Hans Hoesch schildert ihn so: „Er war ein sehr angenehmer Verhandlungspartner, der niemals laute 

Töne anschlug. Er schätzte eine gute Zigarre. Gedankenverloren saß er dann da und schob den 
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braunen Stengel genussvoll unter der Nase hin und her. Das Einkerben und Anzünden waren für ihn 

heilige Handlungen. Erst wenn die Zigarre brannte, konnte man wieder mit seiner Aufmerksamkeit 

rechnen. Stets war er mit einem Rucksack unterwegs, meist zu Fuß, ganz selten mit dem Fahrrad. 

 

August Riepertinger 

 

August Riepertinger, der „Sturm Gust“, wurde am 22.10.1937 auf dem Sturmhof in Haslau geboren. 

Neben seiner außergewöhnlichen Musikalität zeichnete ihn vor allem seine Fähigkeit aus, 

humorvolle Geschichten erzählen zu können. In seinen letzten Lebensjahrzehnten begann er dann, 

diese mündlichen Überlieferungen und eigenen Erlebnisse handschriftlich aufzuzeichnen. Zu 

seinem 80. Geburtstag haben seine Kinder und Enkel einen Großteil dieser Geschichten 

abgeschrieben und in einem kleinen Büchlein abgedruckt.  

Am 11.11.2019 ist der Gust im Alter von 82 Jahren gestorben. 

 

 

 

                                                                                                                                           

 

 

 

 


